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BenoMensfder in München.
programmatisch e Erklärungen iiurt Eirners.

München . 18. Nov. (Wolff-Tel .)
. Gestern abend fand im hiesigen Nationaltheater eine Re-

«glutionSf-iec statt zu her aus allen Gauen Bayern ? die
Vertreter der Arbeiter-. Soldaten - und Dauernräte erschie¬
nen waren . Auch die Minister des BelkSstaateS Bayern und
Sa-e Präsid 'nm des derzeitigen provisorischen Parlaments
hatten sich einaesuvden. Nach einem Musikstück ergriff der
bayerische Ministerpräsident Kurt Ei Sn er  da ? Wort zu
einer Festansprache, in der er zunächst de: umwälzenden Er¬
eignisse der ersten Novembertage gedachte und dann ungefähr
solgend̂s ausiühite : „Wir haben heute die Zuversicht, Sah cs
uns gelingen wird , ohne Rückschluß. ohne Hemmung und
Gemalt, den Weg zur neuen Zeit zu finden. Wir sind Demo¬
kraten und Sozialisten. Wir verstehen unter Demokratie
aber nicht , daß alle paar Jahre alle Bürger das
AghlrechtauSüben . nnbdannbieWeltr ' giert
wird durch Minister und Parlament.  Wir . die
wir eine neue Form der Revolution gefunden haben, werden
versuchen, eine neue Form der Demokratie zu entwickeln.
Vir wollen die ständige Mitarbeit aller Schassenden in Stadt
«yd Fand. Die Vergangenheit ist tot. und wehe denen, die
versuchen sollten, die'e fluchbeladeneVergangenheit neu zu
beleben. Wir sind Sozialisten, das heisst, wir wollen die
Hemmungen der Wirtschaftsordnung beseitigen, die die Mas¬
sen. wie auch den Einzelnen drücken und verhindern , daß
jeder Mensch seine Gaben entfalten und in verbürgter Si¬
cherheit sein Dasein, das kärgliche irdische Leben, von Idealen
beglückt zubringen kann. Wir rufen über unter Land hin¬
aus zu den Völkern, die gestern noch unsere Feinde waren:
Dir bekennen unsere  Sch ul  d, und bahnen damit den
Feinden den Weg zu innerer Verständigung und Versöhnung.
DaS war der letzte Krieg, und indem wir die Schuldigen an
diesem Weltverbrechen beicitigen und gänzlich beiseite schie¬
ben mit einer Rücksicht, dir jene nicht verdient haben, haben
wir gezeigt, das, wir m' n 'chstch stnd. So werden wir weiter
gehen, und wir bitten um Ihre Hilfe. Wir begrüßen
jene , die unsere Feinde waren.  Dir senden untere
Grüße zu den Böllern Franlrejchö, Italiens Englands und
Amerikas und wir wollen mit ihnen gemeinsam die neue Zeit
aufbauen. Alle, die reinen Herzens, klaren Geistes und festen
Dillen? sind, sind berufen, an dem neuen Werk mitzu-
»rbeiten." _ _

Parteien und parteihNHunqen.
Berlin,  18. November.

Ter geschäftSsührend- Ausschuß der Fortschrittliche«
BolkSpartei bat gestern, wie verschiedene Blä 'ter melden,
endgültig der Vereinigung mit der Nationalliberalen Partei
und den Unterzeichnern des dcmokratiichen Ausrufs «»ge¬
stimmt.

Wie die „Tägliche Rundschau" erführt, haben am Sams¬
tag E i n i g n n g s v e r h a n d l n n g e n zwischen den
Deutsch konservativen und den Freikonser¬
vativen  stattgefunden, die zu dem Ergebnis geführt hacen.
baß die beiden Parteien Mi verschmelzen und in Zukunft
gemeinsam austrcten werden. Die neu gebildete konservative
Partei wird in den nächsten Tagen mit einem neuen Pro¬
gramm vor die Oesfentlickkeit treten. daZ einen stark demo¬
kratischen Charakter entsprechend der veränderten Lage
haben wird.

Berlin.  18 . Nov. «Wolsf-Tel.i
l In Berlin vereinigte sich eine größere Anzahl Männer
und Frauen verschiedenerB-ruse und errichtete den demo¬
kratischen Volksbund.  Zur Versammlung hatten
' '.«geladen: Professor Karl Becker. Graf Bernstorn . v. Bor-
stg. Professor A'bcrt Einstein. Professor Emil Fischer, Kon-
rad Hönisch, Professor Friedrich Meinecke, D. 'Naumann.
Walter Rathenau , Professor C. L. Schleich, F. v. Siemens.
Adam Stegerwald , Professor Ernst Trvltsch und Professor
Weber Ter demokratische Volksbund will alle öieienigen
sammeln, die den Wandel der Zeit anerkennen, an einer
Neuordnung auf demokratische- Grundlage mitaroetten
wollen und die unverzügliche Einberufung einer National¬
versammlung fordern. . »

Die polnische Herrschaft in Posen.
Ueber die Vorgänge in Posen berichtet de: „Vorwärts"

Uoch weiter:
Am n. November kamen Matrosen und Soldaten nach Po¬

le« und verhandelten mit dem Vorstand der sozialdemokra¬
tischen Partei und regten die Bildung von Soldatenrntei '. an.
T:e sozialdemokratische Partei verhielt sich dieser Anregung
Gegenüber abwartend. Schließlich wurde ab-r . wie verlautet,
die Bildung von Arbeiter- und Soldatcnraten von dem Gou¬
verneur selbst angcordnet. In den Arbeiter- und SoidaGn-
rät' n trat der sozialdemokratische Einfluß rasch zurück, ^-«r
frühere polnische Abgeordnete Sen da nahm die sache in
dir Hand, indem er unter scharfen Ausfällen auf die Juden
öie Besetzung der Arbeiter- und Soldatenräte mit Polen
wrbertc. Am 11. November erschien eine Wache der polni¬
schen Legion vor Lern Rathaus , gab einige Alarmlcküsie ab

Amtliches Grgan der Polizei -Direktion, der Serichts-
und vieler anderer Staats- «nd siomnmnal-Vehörden.

Amtliche Bekanntmachungen
der Arbeiter-und§o!daten-Rater.

Linführunq des klchtstunden-Tc, es.
Um e'ner drohenden Arbeitslosigkeit «orzubeugen. wird

für alle Betrieb« des Stadt - und Landkreises Wiesbaden, des
UntertaunuS - und Rheingaukreises vom Montag , den 18.
November ab. der Achtstunden aa ctngrfnhrt. .Für den Aus¬
fall an Arbeitsstunden ist ein Lohnausgleich einzufuhren.

Kurweise für Arbeiter - und So öatenrSte.
Um mißbräuchlicherAnmaßung des Rechts eines Bevoll¬

mächtigten des Arbeiter- und SoldatenvateS entgegenznivir-
ken, wird die Bevölkerung darauf aufmcrkiam »cmacht. daß
di« Mitglieder des Arbeiter- und SoldatcnraieS im Begtze
eines Ausweises sind, der die Unterschriftend-S VollzugsauS-
chusseS Göbncr, Linöig. Haefe. ^ utt . den LtcmvrlaufbruckArbeiter- und Soldatenrat und das Bildnis des Inhabers

deS Ausweises trägt . _

Gesetze und Verordnungen.
Es wird der Einwohnerschaft hierdurch bekanntgemacht,

daß alle bestehenden Gesetze und Verordnungen noch zu Recht
bestehen, mit Ausnahme derjenigen, die durch ministeriell«
Verfügungen außer Kraft gesetzt sind.
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machen, daß die Mitteilungen durch d 1e befte b e n d e n
diplomatischen Kanäle  wie durch direkte droht .o,e
Mitteilungen zu überwachen sind.

Der Katfcr in Holland.
Amsterdam,  17 . Nov. lPrivat -Tel .)

Nach den „Nieuws van den Tag " wird ans Ameronge
gemeldet, daß am Samstag dort einige inederlandnche
höhere Offiziere angekommrn sind, die sich zu Kauer Wil¬
helm begaben, um. ihn und iem Gefolge , u entwassne .
Hierin ist eine Intern,crungsmaßnahme zu erblicken.

Ter Kaiser unterhält sich in l-ebenSwurdiger Weste mit
jedem, der mir ihm ins Gespräch kommt, - es Morgen ? geht
er in Gesellschaft seines Gastgebers in den Anlagen und im
Garten des Schlosses spazieren. Bei leinen AuSilugew d,e
er am Nachmittag unternimmt , grüßt er freundlich die Vor-
übergehenden. Im Schloß haken sich viele Journalisten und
Photographen eingefunSen.

Der vsrfriede.

Versammlung der Arbeiter -, Soldaten - und
Vauernräie.

Am Mittwoch, Sen 20. November, nachmitlags 3 Uhr, fin¬
det im Schlosi« zu Wiesbaden e:tt; Versammlung der Aroei-
f t -- Soldaten und Bauernrätr aus den Kreisen Wiesbadcn-
Ska'dt, Wiesbaden-Land. Untrtaunus - und RheinaaukreiS
statt. Jede Gemeinde schickt2 Räte, die mit einem vom Ar¬
beiter- und Bauernrat der betreffenden Gemeinde und der
Gemeindebehördebestätigten Ausweis versehen sein müssen.

Ausruf zur Biltmng einer fre wrüigen
vokswehr.

ES werde« gediente, unbescholten«, i« Wiesbaden ansässige
Soldaten im Alter von 21—5.0 Jahren zur Bildung einer
VolkSwrhr gesucht. , ^ „ .. . .

Die Meldung und Annahme erfolgt auf dem Büro des
Arbeiter- und SoldatenratcS im Schloß, Eingang Marktstr.

Ti - Volkswehr ioll die infolge der Demobilmacyung ab-
gchenden Truppen ersetzen und die Sicherheit der Stadt
übernehmen. Die Einstellung erfolgt .regen Bezahlung.Der Vollzugsausschuß:

Schlitt, Lindig. Göbner. Haese.

Berlin,  18. Nov. (Privat -Tel .)
Dem „Vorwärts " zufolge wird der Beginn der Verhäng

lunaeu über den P r ä 1i m i n a r f r , e d - " in nächster Zeit,
jedoch kaum vor Ende dieses Monat?, z« erwarte « fein. Sre
werde« in Paris oder Versailles ftattfindeu und svTen b ' 8
Ende Iannar beendet  sei ». Danach mixt  ote -̂ ra-
tr,na des eigentlichen Friedensvertrages beginnen Da . n
wird rin Apparat von viele« hundert Elegiert « , ankaeSoten
werben. Eine aanze Anzahl von Sv -zialkommissi emen mttfs
gebildet «»erde«, die im Zusammenhaus! mit der Friedens-

,°° . ^ M
„Journal des Testats" schreibt von bedeutend-« Milde¬

rungen strategischer Art der Wasfenstillftandsbedrngunge»
gegenüber D-ritschlanö. sobald der Präliminarfriede nnter.
zeichnet sei. Baf - f, 17. Nov «Eia . Tel .»

Die Londoner „Morning Post" meldet: Die Be bin-
qungen für den P r « l i mi n » r kr,e  S en  stnd EamS»
tag Nacht nach Wasbingion weiiergegesten worden.

Cl'atz-rothrmqen

und begann dann ihre Verhandlungen mit dem Arbester-
und So datcnrat . ES wurden den Polen vier weitere a-itze
zimestandcn. Die iozialdcmokratiichcPartei stellte sich se:t-
dem auf den Standpunkt , daß mit dem Uebergang der tatiäch-
ltch politischen Macht in die Hände der polnisch-nationalen
Bewegung als mit einer Tatsache gerechu.'t w-rdeu müsse.
Von den Zentralbehörden in Berlin erwartet sic Maßnah¬
men zum Schutz der deutschen und jüdischen PZnderhclt . ^Aus
das Gerücht, daß polni'ch« Legionen im Anmarsch veien.
wurde Scnda an die Grenze geichickt. Er kam mit der Nach¬
richt zurück, an diesem Gcrücht sei kein wahres Wort . Die
Legionen kommen, wie gesaat, nicht von außen, sondern wer¬
den im Innern gebildet. Munition und Proviant sind in
rbren Händen, und in Posen regiert der polnische Voltsrat.

Mm  Vertretung-er ZonMegrerung
erwünscht.

Berlin,  18 . Nov. lEig. Tel .)
Die deutsche Reichsleiinni, hat dem „Loka anzeiger" zu¬

folge di« Soivictregicrung davon verständigt daß eine Ber-
tretttvg der letzteren in Berlin vorläufig Licht wüns.hens-
wert lei. _ _

Missm Belehrung an die deutsche Negierung.
Rotterdam,  18. Nov. lWolfs-Tel . Drahtlos .)

Der fchweizerijche Gesandte in Washington meldet durch
Funkspruch an des Ministerium des AuSnäcti , en in B r̂u:
Staatssekretär Lcnsing ersuchte mich durh  eine Note vom
15,. Nov., folgende Mitteiluug an den Staatssekretär des
Auswärtigen der deutschen Negierung zu vermitteln:

Die Negierung der Vereinigten Staaten erhielt die
drahtlosen Depeschen, die die deutsche Negierung an den
Präsidenten der Vereinigten Staaten gerichtet hat. und die
sich auf die Befolgung gewisser Forderungen beziehen, die
in dem Waffenstillstand mit der ottomanischen Regierung
und in dem Waffenstillstand mit der deutschen Regierung
vorgcschriebcn sind. Die amerikanische Negierung wird die
erhaltenen Mitteilungen alSbaid den anderen Regierungen
zur Kenntnis geben, mit denen sie verbunden ist und eben¬
falls dem Obersten Kriegsrat in Paris . Die Negierung der
Vereinigten Staaten benutzt diese Gelegenheit, der deutschen
Regierung nahezulegen. daß derartige D- ittellun-
g c n. die sich auf die Daffenstillstandskcdingungen voer aus
Fragen beziehen, an denen alle assoziierten Regierungen in¬
teressiert sind, an alle Regierungen  und nicyt allein
an den Präsidenten der Vereinigten Staaten gerichtet wer-

' den sollen. Die Regierung der Vereinigten Staaten wlrnicht
auß4YÄ*tu die deutsche Regierung daranf aufmerksam zu

X. Genf.  18 Rov. lEig . Tel .)
..tzowme Ii&r " schreibt s« itr  Einsetzung von fr-anE

scheu Zivittommissaren Htr Elsiß -Lothringen: « nch diese
Maßnahme '«i «och eine v r o v t i o r I f che. EnstS -i-
dnna über die staatsrechtliche Angehörigkeit Eliaß -Lothrin-
gens werde erst auf der Friedenskonferenz fallen.

Französische Kechenkün-t er.
Berlin,  18 . Nov «Eig. Tel)

Die „Deutsche Allgemeine Zeitt' ng". daß Blatt der R»-
gierunt). ii’n t f c() a p i 9 **J[}J** '
frag- M  Bn Mitarbeiter " S die Schuld
Deutschlands an Frankreich out M) Milliarden ta, «« ™
die Schuld non ,870 mit Zinsen. M) Milliarden Kr '-gskosten.
140 Milliarden für Pensionen. 40 Milliarden fUr die Wieder¬
herstellung und 100 Milhjardeu für die verur,achten Schaden.
Er erklärt , daß zuerst diese Schuld anerkannt werden müsse,
bevor man aus die Art ihrer Zahlung eingehen könne. Zur
Frage der Entschädigung für die Torpedierungen 'chre-itt
der ' Metin " Deutschland und Oesterreich mußten dem Ver¬
band mindestens 7 Millionen Tonnen zurückgebrn: f?e ver¬
fügten aber höchstens über "• Millionen , öesoalb würde die
Anslikserung der deutschen Handelsflotte kaum Be Hälfte
der Entschädigung ausmachen.

Oie Kuslieferunfl des Gefchützmalerials.
Amsterdam,  18 . Nov. tT .-U.-Tel .)

Reuter eriährt aus Paris , daß die deutschen BertretrA.
aus dem Gebiete der Militärtechnik am Freitag Nachmittag
■1 Uhr in Brügge mit belgischen, in Bergem mit englischen
und in Nancy mit französischen und amerikaniichen Ver¬
tretern zwecks Besprechung der Einzelheiten t^ er den Rück¬
zug der deutschen Truppen aus dos rechte Rhernuser zu-
sammenkameu. Die deutschen Truppen bk"'«»-«, die Waffen
aubzuiiefern . Der größte Teil der bisher au-geljeferte«
Kanonen besteht aus F e l dg e f chü tze u. Unter den ichwe-
ren Geschützen befinden sich die öiterrelchIaien 28 Zm.-Mor-
ser b'c Dünkircken beschösse», sowie eines der schweren drut.
scheu Geschütze, die ans Paris feuerten.

Berlin,  18 . Rov
Der erste Teil der für die Interniernug bestimmt« ,

deutschen Schiffe hat, wie die „Bosfische Zeitung " berichtet,
gestern Nachmittag den Kieler Hafen verlassen «nd ist dirrch
den Kaiser Wilhelm- Kanal nach der Nordsee astgedampft.
wo die Schiffe weitere Befehle erwarten , in welchen Hase«
sie interniert werden. _ _

Mcckensens Hildijug gesichert.
Budape  st. 18. Nov. (Wolff-Tel .)

Der Pester Lloyd" meldet: Wie wir erfahren , haben
zwisch-en der unqari 'chen Volksregierung und der von Mak¬
ker,>en entsandten Kommission Vcrhandluuge .i, itattaefunden,
in denen bezüglich des Durchzugs der Mackensenschen-rrup-
pen eine Einignmr erzielt worden ist. Beiderseits will n«m
alles tun, um einen möglichst schleunigen und geordneten Ab¬
transport der Mackensenschen Truppen zu erzielen. Bon
deutscher Seite ist eine Spezialkommissivnnach Berlin aba«-
rcist, um für Ungarn Kohlen zu sichern. Bon diesen ioll ei«
'T-'il dem Adtravsvort der Armee Mackensen dienen. Man
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Hofft auch auf eine Verständigung mit den Tschechen. Das
Blatt meldet ferner , Mackensen habe aus eigener Initiative
die Bildung eines Soldatenrats  bei seiner Armee ver¬
anlaßt.

Ein Hilferuf des RheinlanLe?.
_ Ä »8In  n. Rh.. 18. Nov. lWvlff-Tel .j
Die »Köln, Ztg." veröffentlicht nachstehenden Fnnksprnch

an akle Zeitungen in den Ländern der Alliierten und a» alle
Zeitungen in den neutralen Ländern: Die Vertreter der
Preffe in Köln und im Rheinland  weifen die Zeitungen
der ganzen Welt auf die unerträgliche Notlage der Rhein-
landx hin, in die sie die barten WaffenstiNstandSbedsngnnqen
versetzen. Die Herausgabe eines groben Teiles des Eisen¬
bahn» aterials verurteilt uns durch die Erschwerung der
Verbindung mit dem Oste« zur Hungersnot.

Zonntagsversammlungen in Serien
^ Berlin.  18. Nov. sPrivat -Tel .s

Ju Berlin fanden gestern mehrere Massenversammlungen
statt, an denen Vertreter der Regierung teiln-ahmen und die
den Zweck hatten, das Verhalten verschiedener großer Be-
rufsstänöe zu der neuen Lage festzustelleu. In einer großen
Kundgebung der Angestelltenverbände wurde die befreiende
Deutsche Revolution begrüßt und eine Anzahl dringender
Forderungen aufgestellt, darunter die Wiedereinstellung der
Kriegsteilnehmer , die Arbeitsbeschaffung, die Arbeitslosen¬
unterstützung, der Schutz von Gehaltskürzungen, das Koati-
tionsrecht. öer srebenstünd-ge Hvchstarbeitstag. vollständige
Sonntagsruhe , nsw. Schließlich wurden Vertreter in den
Arbeiterrat gewählt. Auch der Reichsverband der deutschen
Presse schritt zur Gründung eines Journalistcnverbandes
und wählte Vertreter in den Arbeiterrat . Die deutschen Post-
mid Telearavhenbeamten fordern Diensterleichternng und
Gehaltsaufbesserung. Sie, wie auch die Eisenbahnbeamten
wählten Mitglieder zum Arbeiter- und Solöatenrat und ver¬
lausten die unverzügliche Einsetzung von Veamtenaus ' chüffen.
Dre geiamte Berliner Lehrerschaft bestimmte Vertreter für
den Arbeiter- und Soldatenrat und sprach sich für die Ein¬
heitsschule und die Beseitigung aller sozialen und konfessio¬
nellen Trennungen in der Schule aus . Die Deutsch-Oester¬
reicher Groß-Berlins demonstrierten in einer imposanten
Massenversammlungfür das SelbstbestinnnungsrechtDeutsch
Oesterreichs und für den Anschluß an Deutschland.

Verpflegung der entlassenen Heere§anaehörigen.
^ r Berlin.  18. Nov. (Wolff-Tel .s
Der Uevergang der zur Entlassung kommenden Heeres¬

und Marineangehörigen aus der militärischen Verpflegung
o? ö-5, allgemeine Lebensmittelversorgung der bürgerlichen
Bevölkerung hat nach folgenden, im Einvernehmen mit den
Militär,ichen Stellen festgesetzten Grundsätzen zu erfolgen:
- . l-  Verpflegung geschlossener Verbände erfolgt, wie
bisher , durch die Militärbehörde.

2. Bei der Entlassung ist dem zu Entlassenden Verpfle¬
gung für drei Tage mitzuzeb-n.

3. Soweit die Entlassenen binnen dieser Zeit noch nicht
in d,e Lebensmittelversorgung ihres neuen Wohnortes aus¬
genommen sind, erhalten sie bis zum 7. Tage nach der Ent¬
lassung durch die Zivilbebörden aufgrund ihrer Entlassvngs-
ve>chelnigi!na die erforderlichen Ausweise zur Beschaffung
ihrer Verpflegung oder, soweit Mafsenspeisungenoder beson¬
dere Verpflegungsstellen vorhanden sind, diese Verpfleaung
aus diesen. Auf - er Entlasinngsbescheiniguna (Soldbuch) ist
zu vermerken, wo und wann Ausweise oder Verpflegung ge¬
sehen werben. Nach Ablauf von 7 Tagen werden die Ent¬
lassenen regelmäßig u der Lebensmittelversorgung ihrer
Wvhngemeinde ausgenommen sein.

4. Personen , die eine Entlassungsbescheiuignng nicht vor-
we„ en können, sind in erster Sinh an militärische Verpfle¬
gungsstellen verweisen. Befindet sich eine solch? nicht am
Orte , ,o sind ihnen die zur Verpfleguna erforderlichen Aus¬
weise für ein bis zwei Tag? zu geben, oder es ist durch Zu¬
weisung zu Massenspeisungen uiw für diese Zeit d-c Vcr-
vflegung zu ermöglichen. Dabei ist daraus hinzuwirken, daß
sie sich auf dem schnellstenW?ae b'ei der nächsten militärisch^
Meldestelle melden. Es empfiehlt sich, solchen Perwncn als
Ausweis fur die nächste Verpflegungsstelle ciwe Bescheini-
giing darüber auszuhändigen, wann, wo und für wie lange
ihnen Verpflegniigsansiveiie oder Verpflegung gegeben wor¬ben sind.

5. Eine Verpflichtung zu unentgeltlicher Verpflegung
wird hierdurch den Gemeinden nicht anferlegt.

8. Den Kommunaloerbänden wird aus Antrag für di?
durch diele Vestimmunaen herbeiaefübrte Meb'b -iastung Er¬
satz gewährt werden. Anträge auf Ersatz sind bei der für die
Lieferung in Betracht kommenden Provinzial -, Landes^ und
Reichsstellen unter Angabe der verpflegten Pi-rwucn und
Berpflegungstage zu stelle».

Eine Wahlrede Lioyö Gesries.
~ . nr t London,  17. Nov. lWolss-Tel .)
Reuter : Lloyd George sprach gestern in der Wahlver¬

sammlung ,n Wcstminster zuaunsten der Koalition . Er saatc
n- a k..^»u User Wochen wird die Wählerschaft ein Parlament
W wählen haben, das wahrscheinlich das wichtigstem der Gc-
iwlchte des Landes sein wird. Das setziae hat ausgedient und
man wird Personen auf die Friedenskonferenz schicken müs¬
sen die von der Bevölkerunq des Landes beauftragt sind inihrem Namen zu sprechen.

Ueber den Wiederaufbau  sagte Lloyd George er
habe die Rekrutierungs -Statistik durchgesehen und dabei zu
fernem Schrecken gewahrt, daß England einen viel höhe¬
ren Prozentsatz körperlich ungeeigneter
Männer  anfweise als Frankreich, Deutschland oder irgend
eine andere kriegführende Großmacht. Das sei eine
S cha n ö e f ü r e i n sto l z e s V o ! k. Der Staat müsse eine
besondere Fürsorge für die Bevölkerung einrichlen. Bei der
Regelung der internationalen Angelegenheiten müffe man
den besten Neberliesernngen GladstoneZ folgen und dje na¬
tionale Freiheit und die nationalen Rechte beachten, gleich¬
gültig , ob sie groß oder klein seien. Tie gegenwärtige R ?-
aierung habe alles getan, was sie vermocht hatte, um den
tapferen LwKiaten und Seeleuten zu Helsen, den Krieg zu
gewinnen. Ihr Erfolg sei einer der schönsten, der Geschichte
Englands gewesen. Auch die auswärtigen Angelegenheiten
seren mit Würde und Klugheit geleitet worden. Lloyd stleorg'
trat sodann besonders für R ei chs n o r z » g s z ö l l e ein
und hält es für nötig, unlauterem Wettbewerb (womit offen¬
bar der Wettbewerb der jetzt feindlichen Staaten gemeint istl
der nach Lloyd George den Weltmarkt mit Gütern unter dem
Kostenpreise überschwemmt hebe, entgegenzutreten

kurze politische Nachrichten.
Herr v. Payer scheidet«ns dem politischen Leben.

Der bisherige Vizekanzler v. Payer wird der „Täglichen
Rundschau" zufolge aus dem politischen Leben ausscheiden.
Er hat den Wunsch geäußert, bei den bevorstehendenWahlen

zur Nationalversammlung nicht mehr als Kandidat aus
gestellt zu werden. Diesem Wunsche hat die Fortschrittliche
Volkspartei Rechnung getragen.
Die grobherzogliche Familie von Mecklenburg-Schwerin in

Dänemark.
Der frühere Großherzog Friedrich Franz von Meck¬

lenburg - Schwerin  mit Gemahlin und zwei Söhnen
sind hier mit dem Berliner Zug eingetrvfsen und vom König
empfangen worden.

5tadtnachrichten.
Wiesbaden, 18. November.

Eine Vitte um Nichkbesstzung Wiesbadens.
Der Arbeiter - » nd Solbatenrat  h «rt in seiner

Sitzung am 17. November beschlossen, an den Reichskanzler
folgendes Telegramm abzuserlden:

„Wir bitte« den Herr« Reichskanzler, den Oberbefehls¬
haber der Ententetrupyen z» ersuche«, von einer Beset¬
zung der Stadt Wiesbaden,  mit Rücksicht auf den
Charakter dieser Stadt als internationaler Kur- »nd Bade¬
ort. A b sta n d z n n e h m e n."

Der Hansa-Bnnb ladet zu einer Versammlung auf Frei¬
tag nachmittag 5V2l Uhr in die Turngesellschaft. Schwalvacher
Straße 8, Erdgeschoß, ein. behufs Bildung eines Bürger-
Aus'chuffes Alle Mitglieder und Freunde sind willkommen.
. Die letzte fleischlose Woche. Wie das Kriegsernährungs¬

amt mitteilt , werden die fleischlosen Wochen  in Zu¬
kunft im ganz: , Rcstbe aufgehoben.  Man holst, die bis
herige Fleischration bauernd weiter verteilen zu können,
da die hohen Anforderungen in Fleisch seitens der Heeres¬
verwaltung znm größten Teil entfallen dürften. ' Diese
Woche wirb demnach die letzte fleischlose Woche sein. In
unserer Nachbarstadt Mainz  haben sich die Viehverhältnisie
so günstig gestaltet, baß auch in dieser Woche dort Fleisch
zur Nerteilnng gelangt.

Preissturz in Zigarren . Aus Berlin wird gemeldet: Die
Ankündigung amerikanischer Zufuhren hat, wie in vielen
anderen Artikeln, auch bei den Z i g a r r e n h ä n d l e r n
zu Preisstürzen  geführt . Ziaarren , die gestern noch
1,2<! Mark und mehr kosteten, sind heute mit 60 Pfennig aus¬
geschrieben. und die Schaufenster sind seit längerer Zeit
wieder gut gefüllt. Hoffentlich macht sich dieser Preissturz
auch hier in Wiesbaden recht bald bemerkbar.

Unsere Znckcrvorräte. ES ist das Gerücht verbreitet, daß
noch immer Zucker für Sprengstoffe  verarbeitet werbe.
-Liese? Gerücht ist nach Erkundigungen bet der zuständigen
Stelle unrichtig. Das Kriegsernährungsamt hat die Zurück¬
gabe etwaiger Bestände von Zucker, der für solche Zwecke
zugewiesen worden war, bereits angeordnet.

Kriegstcuernngsznlagen für Lehrer. Der Herr Obcrprä-
sident zu Kassel hat bestimmt, daß die Gemeinden: Sonnen¬
berg, Rambach. Schier stein. Dotzheim. Vierstadt und Erben-
he,m ,m Landkreise Wiesbaden als Vororte der Stadt Wies-
oaoen zu denjenigen teueren Orten zu rechnen sind, in denen
nn Zuschlag von 28 Prozent zn den Sätzen der laufenden
Kr, gSteuernngSzulaae zu zahlen ist.

Falsche G-rsichte. In der Stadt sind Gerüchte verbreitet,
daß sich im Arbeiter- und Soldatenrat kriminell be¬
lastete Personen  befinden . Es wird daher mttgeteilt.
daß in den ersten Tagen der Gründung des A.- u. S .-Rates
sich ein angeblicher Matrose Spie?  eingeschlichen hatte,
besten Vorleben nicht ganz einwandsfrei war. Sofort nach
dem Bekanntwerden seines Vorlebens wurde der Mann
an? dem A.- ». S .-Rat entfernt und in Schutzhaft genommen.

Bildung einer Volksmebr, Der Arbeiter- »nd Soldaten¬
rat beschloß in seiner Sitzung am 17. November, eine
V o l ks w e h r zu errichten, die aus Büraern und Arbeitern
zusammengesetzt werden svll. Der Vollzugsausschuß wurde
bennstragt, die notwendigen Verhandlungen mit dem Magi-
strgt zu führen. 9

Wilde Soldatenräte . In einer Reihe von Orten , in
denen sich keine Garnisonen befinden, haben sich aus ein¬
zelnen Soldaten sogenannte „Soldatenräte " gebildet. Der
Arbeiter- und Soldate " rat hat bestimmt, daß Soldatenräte
nur an Orken zu v' d̂en sind an denen sich wne Garnison
befindet. In Sen übrigen Orten sind entsprechend Ser
Zusammensetzung der Bevölkerung Arbeiter- und
B a n e r n r ä t e zu bilden.

Anonyme Dcnnnziationen . Beim Arbeiter- und Sol¬
datenrat laufen in der letzten Zeit zahlreiche anonnme An¬
zeigen über versteckte Lebensmittel  bei Privatper¬
sonen m'w. ein. Solche Anzeigen sind vollständig zwecklos,
da sie unter keinen Umständen berücksichtigt werden und so¬
fort in den P .ipicrkorb wandern. Wer solche Anzeigen
macken will, muß auch den Mut haben, mit seinem Namen
für die Richtigkeit seiner Anzeige einzustchen.

StandesamtSnachrichten vom 18. November. Sterbe-
sälle:  Am 16. November: August Bnllmann , Taglöhner,
>7 Jahre : Frau Helene Brummer aeb. Kaufmann, 47 I -
Werner Hoos. 8 Jahre : Frau Elisabeth We' l Witwe ge¬
borene Göbel, 78 Jahre : am 17. November: August Eifert
Fuhrmann , 4i Jahre : Andreas Buxmaier , Lehrer a. D.,
68 Jahre.

preuß.-§ü--. UMen-Lottme.
Samstag Vormittag.

13 8 88 M. auf Nr. 74 441.
38 88 M. auf Nr. 71328 168 888 227 286.
88 88 M. auf Nr. 8484 3914 28 782 26 198 94 946 96 248

98 723 61415 32 479 64 914 71167 88 642 87 336 188 643 188 618
186 997 121 189 123 844 125 884 127 487 129 784 137 683 148 423
143 838 147 889 172 839 181777 186 681 187 497 195 988 195 819
197 261 204 370 298 191 208 709 218 807 222 033 227 661.

Samstag Nachmittag.
15 90 0 M. auf Nr. 69 286.
388 8 M. auf Nr. 12 459 75 382.
98 8 8 M. auf Nr. 5522, 6649 9684 12121 19 479 98 896

39 267 89 642 99 691 53 732 53 695 57 223 57 823 64174 67 912
72 517 71211 79 883 88145 88 654 84 044 98 884 93 662 98 276
99 788 166 137 166 443 118 945 131587 141688 145 378 174 611
177 281 198 758 222 539 222 900 225 629.

Die- vollständige Gewinnliste kann in unserer Hauptge¬
schäftsstelle. Nikol  asstr . 11. und bei unseren Filialen,
Mauritiusstr . 14. Schulgaste 2. Oranicn -Ecke Herderstraße
Bismarckring 28 und Geisbergstr. l . cingeschen werden.

ins den Vororten.
Beritaöt.

Ihre silberne Hochzeit begehen am Dienstag , den 19. Nov.
Karl Welkenbach,  Maurer , und Frau . Taunusstr.

Aus Nassau und Kachbargebieten.
* Wiesbaden, 18. Nov. Schulpersonalnachr^

ten . Dem Kreisschulinspektor Seminaröirektor Becker i.
Usingen wurden bis auf weiteres die Geschäfte der Ort?
schnlinspektion in Anspach sUsingenj übertragen . Bürgmeister Jäger  in Anspach wurde bis auf weiteres
Vorsihenden des Schulvorstandes erna, !nt. — Lehrer ff?
mnnd Eschhofen  in Breidenbach und Philipp Wittag
in Noröenstadt wurden zu Hauptlehrern der Volksschule-rnannt.

* Idstein . 18. Nov. Ordensverleihung.  De»
Lehrer Adolf Möhn  wurde anläßlich seines Uebertritts j«
den Ruhestand der Kronenorden vierter Klaffe verliehen.

* Frankfurt a. M., 18. Nov. Großfeuer.  In eine»,
Fabrikgebäude der Firma Hartmann u. Braun  ent¬
stand ei» Brand , der die Inneneinrichtung des dem Vau von
Apparaten für Kriegszwecke dienenden HauseS vernichtete
Di -. Entstchnngsnrsache ist unbekannt. Der Schaden wir»
auf 800 900 Mark geschäht. Der Betrieb geht weiter. P„ .
sonen wurden nicht verletzt. tFft . Ztz .)

* Diez, 18. Nov. Das Kadetten Haus Oranie »,
stei n ist bereits aufgelöst. Die vorhandenen Anlagen sollenzu einem Krüppelheim verwendet werden.

* Köln, 18. Nov. Zu Ehren der heimkehrendenKrieger
prangen die rheinischen Städte in reichem Fsagsc »-
schmuck.  Die Krieger rücken in immer stärkeren Kolonnen'
an. Die Durchführung der Verpflegungsmatznabmen ist j,vollem Gange.

vermischtes.
Persouenbeförderumg durch Flugzeug. Dem „Lokal.

anzeiaer" wird aus Rotterdam gemeldet: Am Freitag
nachmittag überflog ein neues Personen - Befördc-
runasflugzeirg mit 4g Passagieren, darunter größtenteils
Journalisten , London. Das Fahrzeug erreichte eine Höhk!
von 6980 Fuß. Es ist das größte auf der Welt und kann
siebzig Menschen mitführen.

Herbstcrgebnisieund Traubenpreise.
Im R h e i n g a u zieht sich die Lese in vereinzelten

Lagen, wie immer schon, noch länger hinaus , weil die Trau¬
ben durch Hängenlassen höhere Mvstgeivichte erreichen. Vor¬
aussetzung bleibt natürlich, daß es sich um gesunde Trauben
handelt. Die im allgemeinen erzielte Menge entspracht einem
halben bis Dreiviertelherbst . Geschäftlich ist es immer noch
ruhig . Für den Zentner Trauben werden 128 bis 148 Mark
gefordert.

Auch in R h e i n h e s se n haben einige größere Besitzer
durch Längerhängenlassen der Trauben höhere Mostgewichie
erreicht, die sich bis zu 108 Grad und darüber steigerten. Die
Mostpreiie halten sich auf 2208 bi? 2608 M,: in der Wöll-
steiner Gegend sollen allerdings schon wesentlich billigere
Abschlüsse geschkosien worden sein

Am M i t t e l r h e i n gibt eS Gebiete, so in den vier
Tälern , wo der Ertrag in diesem Herbst den vorjähriger
erheblich überstieg. Freilich erreicht der 1918er den 1917er
hinsichtlich der Güte nicht. Anderwärts wieder gibt es
weniger, wie denn im allgemeinen wohl die Menge mit
einem Mittelertrag bezeichnet werden muß. Tie Most-
gewichte stellten sich aus 55 bis 70 Grab, die Säuregehalte
auf 9 bis 14 Tausendstel. Der 1018er wurde meistens ein¬
gekellert, Bei den Verkäufen wurden für den Zentnek
Trauben 69, 188 bis 208 Mark i« nach Lage und Art bezahlt.

Tchriftleitung: Bernhard Grothus.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik : B. Grothn «:
für Kunst, Wissenschaft, Unterhaltiings. und volkswirtschasttchen Teil:
B. E. E i s c n b c r g e r ; sür Stadt - und Landnachrtchten, Gericht un»
Sport : », B, Hans  H ü n e ke: sür die Anzeigen: I o H. Batzleq

sämtlich in Wiesbaden.
Drucku. Bcrlag der Wiesbadener B e r l a g s - A » sta I t G. m. b H.

g «

i
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Kurhaus Wiesbaden. ©
*

Dienstag den 19 . November 1918 , J
nachmittags 4 Uhr im grossen Saale c

bei aufgehobenem Abonnement:
I«9ar
a
iI

Volks - Konzert
ausgefutn'-i von demversiärvaen «städtischen
Kurorehester unter Leitung des städuschenMusikdirektors Herrn

Carl Sehwricht.
Eintrittspreis 50 Pfennig.

(Sämtliche Plätze numeriert.)
w 11123 ,S » UV» ®» *<9Ö»ä*

iaelbptieieä * fCri © i*5 Bank-Geschäft,
Wiesbaden , Rheinstrasse 95.

inh. : Dr. jur. Hippolyt Krier, Paul Alexander Krier.
Reidisbank-Giro-Konto.

Postsdiedt - Konto 171 Frankfurt a. M. — Fernruf 711.
Ae- und Verkauf voa Wertpapieren, sowohl gleich an

unserer Kasse, als auch durch Ausführung von Börsenauf¬
trägen und im freien Verkehr. —Umwedislungallerfremden
Banknotenu. Geldsorien. — Vorschüsse auf Wertpapiere. —
Kupons-hinlösung, auch vor Fälligkeit. — Kuponsbogen-Be¬
sorgung. — Ankauf von japan., amerik., argentin , russ.,
finnl., serb., itai.. portug , (hin. u. Viet. Falls Kupons. —Vermietung von teuer - und diebessicherenPanzersdirank-
fädiern. —Mfindelnichere4°/0 n. 5°/o Anlagepapiero an unserer
Kasse stets vorrätig. — Kommunal-Anleihen. — Hypo¬
theken. — Leibrenten . ' |6223

Dame, im Roten Kreuz tat..
sucht sonniges,mödiierles
evll- «srontspitze, Licht- und
Kochgelegenheit. Kurviertei od.
Nerotai. Offert, unter H« 417
an die Geschäftsst. dieses Blatt.
Nikolasstratze II . [*16ö4

W'[er bereitet frühere«
Schüler des Realgym-

nafiums mit Einjährige «'
Zeugnis n, lürzest. Zeit zuM
AdilUjenten-ExMell

vor ? Offert, u. H. 4itt an die
Gesch. d. Bl., Nltoiasstrage llerbeten. 1*1(563

In unser HandelsregisterA Nr. 11 ist bei der Firma
Martin Jcune u. Co., offene Handelsgesellschaft Joöannisbcrs
beute eingetragen worden:

„Die Firma ist erloschen."
Nüdesheima. Rh., 38. Oktober 1918. i11*

Amtsgericht.
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